
CASSIUS DIO UND HERODIAN
ÜBER DIE ANFANGE

DES NEUPERSISCHEN REICHES

Zu den besonders heftig umstrittenen Fragen in der Hero­
diankritik gehört das Problem, ob Herodian das Geschichts­
werk seines älteren Zeitgenossen, des bithynischen Senators
Cassius Dio, benutzte oder nicht l ). In der neuesten Forschung
setzt sich zwar immer stärker die Auffassung durch, daß Hero­
dian Dios Werk nicht nur kannte, sondern daß er das Material,
das er als Unterlage für seine farbigen Geschichten verwendete,
weitgehend a.~s dieser Quelle übernahm 2). Bis heute herrscht
jedoch keine Ubereinstimmung darüber, wie weit die Abhängig­
keit der herodianischen Schrift von Dios Werk reicht: Während
einige Forscher mit dieser Abhängigkeit für die ersten fünf
Bücher Herodians (vom Tode Mark Aurels bis zum Sturz
Elagabals) rechnen, beschränkt sie sich nach anderen Meinungen
auf die ersten vier Bücher 3). Selbst der beste Kenner Herodians,
C. R. Whittaker, dem wir außer der englischen Übersetzung der
herodianischen Schrift auch einen ausgezeichneten Kommentar
verdanken, nimmt nur für die ersten vier Bücher einen unmittel­
baren Einfluß Dios an: ,As soon as Dio's original text can be
used as a comparison with Books V and VI, there are no
provable similarities' 4). Die Problematik des 5. Buches (über

1) Zu Herodians Person siehe zuletzt ausführlich C. R. Whittaker,
Herodian with an English Translation (London-CambridgeJMass. 1969)
I S. IXff.; G. Alföldy, Ancient Society 2,1971, 204ff.

2) So besonders F. Kolb, Literarische Beziehungen zwischen Cassius
Dio, Herodian und der Historia Augusta (Bonn 1971); G.Alföldy, Histo­
ria 20, 1971, 84ff. und ders., Bonner Historia-Augusta-Colloquium 1970
(Bonn 1971) im Druck; aus der älteren Literatur siehe bes. H. Peter, Wahr­
heit und Kunst (Leipzig-BerEn 19II) 396f.; vgl. noch ).C.P.Smits, Die
Vita Commodi und Cassius Dio (Leiden 1914) 3of.; A.G.Roos, )RS 5,
1915, 191ff.; F. J. Stein, Dexippus et Herodianus rerum scriptores quatenus
Thucydidcm secuti sint (Bonn 1957) 155 ff.; F. Cassola, Rendiconti Ace.
Arch. Belle Arti Napoli 32,1957, 165ff.; C.R. Whittaker a.a.O. LXVff.
Eine gemeinsame Quelle für Dio und Herodian nahmen an E. Baaz, De
Herodiani fontibus et auctoritate (Berlin 1909) 6ff. und Dopp, RE VIII 958.
Gänzlich negiert wurde die Abhängigkeit Herodians von Dio in mehreren
Arbeiten von E.Hohl, z.B. Philol. Wochensehr. 1932, 191ff.; skeptisch
auch W. Widmer, Kaisertum, Rom und Welt in Herodians META MAP­
lWN BAL'IAEIA.E I.ETOPIA (Zürich 1967) 6.

3) So etwa F. Cassola a. a. O. 4) C. R. Whittaker a. a. O. LXVII.
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Macrinus und Elagabal) soll in diesem Rahmen nicht behandelt
werden; es ist schwer zu bezweifeln, daß Herodian Dios Text
auch bei der Abfassung dieses Buches vor sich hatte 5). Es fragt
sich, ob nicht auch im 6. Buch Herodians Spuren der Dio­
Benutzung gefunden werden können. Natürlich hätte Herodian
von Dios Material für dieses Buch von vornherein nicht so
stark Gebrauch machen können wie für die früheren. Er be­
handelte in diesem Buch die Herrschaft des Severus Alexander,
hauptsächlich die Feldzüge des Kaisers in seinen letzten Regie­
rungsjahren; Dio, der die ausführliche Darstellung der römi­
schen Geschichte mit dem Jahre 222 beendete, gab auf die Re­
gierungszeit des Severus Alexander nur noch einen kurzen Aus­
blick und auch diesen nur bis zum Jahre 229, als er sein Ge­
schichtswerk endgültig abgeschlossen hat. Jedoch findet sich
auch im 6. Buch Herodians ein Berichtsabschnitt, der mit dem
Bericht Dios über dieselben Ereignisse so stark übereinstimmt,
daß eine unmittelbare Abhängigkeit vermutet werden könnte:
Es ist der Bericht über die Entstehung des neupersischen Reiches
und seine ersten Beziehungen zu Rom.

Die Geschichte des neupersischen Reiches begann mit der
Revolte des Artaxerxes (Ardaschir) gegen die parthische Macht
etwa um 220 6). In den folgenden Jahren gelang es ihm, ganz
Parthien mit seinen Nachbargebieten unter persische Hoheit zu
bringen; Artabanos V., der letzte parthische König, wurde um
22 5 getötet. Das neupersische Reich erklärte sofort auch seine
Ansprüche auf römisches Gebiet. Die Grenzprovinzen Meso­
potamien und Syrien gerieten in unmittelbare Gefahr; Persien
verlangte sogar den ganzen römischen Osten als alte persische
,Erbschaft'. Cassius Dio hat über den Umsturz in Parthien und
über seine Folgen für Rom kurz berichtet; im großen und gan­
zen liegt uns sein Originalbericht vor 7). Herodians einschlägiger

5) Vgl. etwa die Ahnlichkeiten zwischen Dio 78, 3°,2-3 und Herod.
5>3,2-3; Dio 78,39,2 und Herod. 5,4,7; Dio 78, 39, 3 und Herod. 5,4, I1;
Dio 79, 9, 3-4 und Herod. 5,6,1-2; usw.

6) Zur Chronologie der Ereignisse im parthischen Raum siehe bes.
A. v. Gutschmid, Geschichte Irans und seiner Nachbarländer (TÜbingen
1888) 162f.; W.Enss!in, CAH XII (Nachdruck 1961) 69 und A.Christen­
sen, ebd. lo9ff. 126; D.Magie, Roman Ru!e in Asia Minor (Princeton
1950) I 694; R. Ghirshman, L'Iran des origines a!'Is!am (Paris 1951) 259f.;
H.Henning von der Osten, Die Welt der Perser (Stuttgart 1956) 124;
M.A.R.Colledge, The Parthians (New York-Washington 1967) 172f.

7) Dio 80, 3, 1-3 und 4, I, erhalten bei Xiphilin und in den Excerpta
Va!esiana, siehe U. Ph.Boissevain, Cassii Dionis Cocceiani Historiarum
Romanarum quae supersunt (Nachdruck Berlin 1955) III 474f.



Herod. 6, 2, 1 :

Te~ (JE uaaaew"m(jsuaTep E-rSt
alcpl'tMwr; br.op{afh) yea/CftaTa
UU1' "aTa Eve{av u "al 111 sao­
nOTa/C{al' ~ysp6vw'VJ (j1}AOVVTa
öu 'AeTa~ae1]r; 0 n seaw'V
ßamASVr; /CsTa TO n aef}va{ovr;
uaf}dst'V ual T1]r; "aia i/]V ava­
TOAl]" aexfjr; naeaAvam, 'AeTa-
ß ' 'I 'l 'a1'OV TS TOV neOTSe0'V "alLov-
psvov piya" ßaalAia "al (jval
(jta(jl]ftaat xew/Cs'Vov anouTS l-

I " ß'vat, nm'Ta Ts Ta nsewtua ae-
ßaea Xetewaaaf}w "al er; cp6eov
avvdAstaV vnayayf.af}m, -

Geza Alföldy

Berichtsabschnitt 8) weist mit dem Text Dios im Inhalt, im Auf­
bau und im Sprachgebrauch deutliche Übereinstimmungen auf.
Herodian hat allerdings die Ereignisse insofern verkehrt dar­
gestellt, als nach ihm der Umsturz in Parthien, der darauf­
folgende Feldzug .Alexanders gegen die Perser, sein Aufbruch
gegen die Germanen und seine Ermordung alle in das 14. Regie­
rungsjahr dieses Kaisers gefallen sein sollen9). Bekanntlich hat
ihn die Chronologie von Ereignissen kaum interessiert10); es
kam ihm hauptsächlich darauf an, die dramatischen Ereignisse
in einer möglichst kurzen Zeitspanne zu konzentrieren.

Sowohl Dio wie auch Herodian gingen vom Umsturz in
Parthien aus:

Dio 80, 3, 1-3:

Ta (je ev Tfi M wonoTap{,,. "al
ß I , "{} Icpo sewuea, "m al"YJ' saueov

(jior; avpnaaw, ovx öu TOtr; ev
'PWftn (UJ,a "al 'rotr; C[AAOtr;,
naef.axsv. 'A eTa~ f.e ~l]r; yae ur;
n f.eal}r; TOVr; u n aef}ovr;
TeWl paXmr; lJtUl)aar;, Ual TOV
ß ' I , - 'A 'ßaa u .. sa aVTwv eTa aVOl'
ano"Tslvar;, inl Ta "ATea
inWTeauvaS1J, emßaa{av an'
avuvv enl TOVr; •Pwpa{ovr; not­
OVft[VOr;. "alio ftEV UtXOr; (jt!.ee1)­
~sv, avxvovr; (je (j~ uuv aTeauw-

- 't' '!l ' ß" "TWV Sr,;; SlJSVl2ar; ano alLwv snt
T~V M.1}Mm' pSdaT1], "al i"dv'/]r;
u ov" dUya "al nir; naef}{ar;,
Ta I(EV ß{q. Ta (je "al cp6ßep, naea-
Aaßwv enl T~V 'Aewv{a'V ijAaas,
"avTavf}a ne6r; u uuv emxw-
e{w'V ~~l neor; ~!Jl(jw'V ;t'VeUjJ UU~
u TO'V AeTaßavov nau5wv nTal-
aac;, (Vr; pE.1J uvsr; Uyovaw, EcpV-
ysv, chr; (j' eUeOt, avsXWelJCfS
neor; naeaausv~v (j'/)'/.,apswr; pd-
'01'Or;.

8) Hemd. 6, 2, 1-2. 9) 6, 2, I; vgl. noch bes. 6, 9, 8.
10) Vgl. etwa G. Alföldy, Historia 20, 1971, 88.



Herod. 6, 2, I :

oVX~avxaCEtoVO' eViOs T tyeloos
nOTapov pEvEI) aAAa ias 0x{}as
t)nEeßatvwv ual iOVs 7:ijs •Pw­
patwv aexijs 8eovs MEaonOia­
fdav 7:E uaiaieeXEI ual LVeOls
anEtAEl-
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Obwohl Herodian sich viel kÜrzer faßte als Dia, ist die
Ähnlichkeit der beiden Texte nicht zu verkennen. Das bezieht
sich nicht nur auf einige wörtliche Übereinstimmungen, sondern
vor allem auf die Reihenfolge in den Einzelheiten. Beide Autoren
begannen damit, daß an den Ostgrenzen des römischen Reiches
eine neue Lage entstand; der Unterschied in der Einleitung liegt
nur darin, daß Dia von der allgemeinen Schilderung der Lage,
Herodian von den Berichten der östlichen Statthalter ausging.
Dann erwähnten beide Autoren, daß der Perser Artaxerxes die
Parther unterwarf und deren König Artabanos tötete. Dia war
hier insofern genauer als Herodian, als er zum parthisch-persi­
schen Machtkampf bemerkte, daß Artaxerxes die Parther nach­
einander in drei Schlachten besiegte. Diese Einzelheit fehlt bei
Herodian, der dafÜr die Stellung des Artabanos genauer angeben
wollte und hervorhob, daß dieser das ,Doppeldiadem' der
parthischen Könige trug. Es hat den Anschein, daß Herodian
durch diese Einzelheit absichtlich die bei Dia angefÜhrte Einzel­
heit ersetzen wollte, um auf die ihm eigene Art und Weise den
Bericht von historischen Fakten zu entlasten und ihn dafÜr um
bunte Einzelheiten zu erweitern: 0val otao~paal xe WflEVOV kann
gut von Dios ietal ftaxau; VIU1]aas angeregt worden sein ll).

Im dritten Teil dieses ersten Berichtsabschnittes beschrieben
beide Verfasser, wie sich die neupersische Macht auch auf die
umwohnenden Völker ausdehnte. Dabei ging Dio wiederum
auf alle Einzelheiten ein, die ihm wichtig erschienen, wäh­
rend Herodian diese Ereignisse nur damit zusammenfaßte, daß
Artaxerxes ,alle' umwohnenden barbarischen Völker unterwarf.

Beide Autoren setzten die Erzählung damit fort, daß darauf­
hin die Truppen des Artaxerxes auch nach Mesopotamien und
Syrien eingedrungen waren:

Dia 80,4, I:

OUiOs OVV cpoßEeOs 17PlV eyivEiO}
aieauvpait u nOAAq> ov pOVOV
in 111 wonOiaptq. aUa ual in
Lvetq. ecpEOeEvaaS} ~wl anEI­
i! (UV "d.

II) Zu dieser Methodik Herodians siehe bes. F.Kolb a.a.O. und
G. Alföldy, Historia a. a. 0.; Banner Historia-Augusta Colloquium a. a. 0.;
Hermes (im Druck).
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Auch hier sind die Texte Dios und Herodians sehr ähnlich;
Herodian gebrauchte sogar dieselbe Satzkonstruktion OV (p,ovov)
... d.Ud. wie Dio. Herodians Text hat nur eine geographische
Angabe mehr als derjenige Dios, daß nämlich der Fluß Tigris
die Grenze zwischen dem persischen und dem römischen Reich
bildete; das war dem Autor bekannt I2).

Dann schilderten beide Autoren die Ansprüche des Arta­
xerxes auf den römischen Osten:

Dio 80,4,1:

xai anetAWv d,'aur~a sa'l}a t
navra J (U~ xai neoa'l]XOVTcI.
ol 6X ngoyovWl!J öaa nOTe ol
naAW IIieaat,ldXet rijs <EA­
A1J"tX11~ f}aAaaal]~ laxov J "TA.

Herod. 6, 2, 1-2:

na.aav TC Ti}v dvnXetfJ-BV1J'/11Jnet­
eov Evewnn xai Ötateovpb'7]V
Alya{ep TC uai up noef}pep Tijs
II(Jon01'döo~J 'Aa{av TC na.aav
'Y.llAOVpb'1]V neoyoVtXOV xTi'jfla
1}YOVfl81'O~ Tfj II ee awv dextl
dllaxT~(Jaal'}al ßOVAemtJcpa(J­
"lUV dnd J(vnov wH neWTOV n)v
dex~'v bt M~öwv 6~ neeaa~

JlemaniaavTo~ pexel Llape{ov
TOV TCAevm{ov n s(!awv ßamAe­
«()~J oii T1)V aex~v 'AAe~al!ÖeO~

cl Maxeöwv xaf}ci).eJ navra
peX(}U; 'Iwvtar; xai J(ae{ar; '[)no
aaT!2anali; n s!2mxo ir; öup"Pjaf}w.
neo(J~"etV o-l)v Q'liup nieaau;
dvavewaaaf}w niiaav oMxJ'1JeovJ
'~v neoueov laxov J deX1]v.

Zwischen diesen beiden Texten sind die wörtlichen Über­
einstimmungen noch deutlicher als in den vorhergehenden 13).
Zugleich ist es wichtig, daß im Text Herodians alles wieder­
kehrt, was im Satz Dios steht; auch jene Hinweise, die beim
ersten Anblick selbständige Zusätze Herodians zu sein scheinen,
sind in Wirklichkeit wortreiche und gelehrsame Erweiterungen
des dionischen Textes. Statt der knappen Formulierung ol naAw
n ee(Jw bei Dio gab Herodian eine kurze Zusammenfassung der
älteren persischen Geschichte von Kyros bis Alexander dem

12) Siehe auch Herod. 3,4, 7, wo der Tigris - fälschlich - schon für
das Jahr 194 als die üstgrenze des römischen Reiches betrachtet wird.

13) Vgl. zum Wortgebrauch auch Herod. 6,4,6: IleeaÖJv neoJ1ovlud
wcrll.tara.
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Großen; anstelle der dionischen Formulierung piXel rijl,; < EAA'YJ­
'/1"'* {}aM.(J(J'YJ1,; bezeichnete er die Westgrenze der altpersischen
Macht mit dem Ausdruck {teXell,; 'Iwvtal,; r.al Kaetal,;} was genau
dasselbe bedeutet.

Die Berichte bei Cassius Dio und bei Herodian über die
4nfänge des neupersischen Reiches weisen also sehr starke
Ahnlichkeit auf. Diese ist um so auffallender, als sich im Text
Herodians unmittelbar vor und nach diesem Berichtsabschnitt
keinerlei Beziehungen zum Werk Dios ermitteln lassen. Dio
beschrieb vorher den Sturz des Prätorianerpräfekten Ulpianus,
dessen Name bei Herodian unerwähnt bleibt 14); Herodian schil­
derte statt dessen die Innenpolitik des Severus Alexander im
allgemeinen15). Dio erzählte dann die Unruhen im römischen
Heer 16), während Herodian seinen Bericht mit den Vorberei­
tungen des Severus Alexander für den bevorstehenden Perser­
feldzug fortsetzte I?). Was jedoch in den beiden Werken zwi­
schen diesen voneinander gänzlich abweichenden Berichtsab­
schnitten liegt, zeugt von der Abhängigkeit Herodians von sei­
nem älteren Zeitgenossen. Herodians Erzählung hat inhaltlich
denselben Aufbau wie diejenige Dios; alles, was im Bericht
Dios zu lesen ist, kommt entweder in derselben Form oder ver­
kürzt oder erweitert auch bei Herodian vor; dabei mangelt es
auch an wörtlichen Übereinstimmungen und gemeinsam ge­
brauchten Worten nicht.

Alle diyse Übereinstimmungen schließen die Möglichkeit
gänzlich aus, daß beide Autoren voneinander vollkommen un­
abhängig aus zeitgenössischen Informationen schöpften. Wenn
irgendwo, so ist in diesem Falle auch das ganz sicher, daß die
Übereinstimmungen zwischen Dio und Herodian durch keine
,gemeinsame Quelle' erklärt werden können, die beide Autoren
voneinander unabhängig benÜtzt haben sollen. Dio, der sein
Geschichtswerk im Jahre 229 abschloß, stützte sich in den letzten
Abschnitten seines Werkes über Severus Alexander zweifellos
nicht auf irgendwelche literarische Quellen, sondern berichtete
als unmittelbarer Zeitgenosse. Während jener Jahre, in denen
sich Artaxerxes zum Alleinherrscher im Vorderen Orient em­
porkämpfte, diente Dio in hohen staatlichen Stellungen, näm­
lich als Statthalter der Provinzen Dalmatia (etwa 224-226) und
Pannonia superior (etwa 226-228). In diesen Jahren muß er von

14) Dia 80, 2, 2-4.
16) Dia 80, 4, 1-2.

15) Herod. 6, I, I-IO.
17) Herod. 6, 2, 3-6,4,7.
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der Regierung in Rom über die außenpolitisch wichtigen Ereig­
nisse ständig genaue Informationen erhalten haben; für die Lage
in Persien müssen offizielle Meldungen und Lageberichte sein
Quellenmaterial dargestellt haben. Für Herodian, der nur einen
niedrigen Hofdienst leistete, waren derartige Quellen wohl weit­
gehend unzugänglich18), und selbst wenn er in dieses Material
Einblick gehabt hätte, wäre es unvorstellbar, daß er es genau auf
dieselbe Art und Weise exzerpiert hätte wie Dio. Das heißt mit
anderen Worten, daß Herodian von keinem anderen als von Dia
abhängig war. Höchstens die Frage könnte gestellt werden, ob
Herodian das Werk Dias unmittelbar benutzte oder es durch
einen Mittelsmann kannte, der Dia abschrieb. Von einem der­
artigen Mittelsmann um 230 oder in den nächsten beiden Jahr­
zehnten, der Dias Werk benützt haben sollte, wissen wir jedoch
nichts; die direkte Abhängigkeit Herodians von Cassius Dia
kann ohne Schwierigkeit behauptet werden. Das bedeutet so­
viel, daß Herodian Dios Werk nicht nur für die Kaisergeschichte
von Commodus bis zu den ersten Severern benutzte, sondern
praktisch so lange wie Dios Werk zeitlich überhaupt reichte,
nämlich bis in die Regierungszeit des Severus Alexander.

Bochum Geza Alföldy

18) Zum Hofdienst Herodians siehe zuletzt G.Alföldy, Ancient
Society a.a.O. 227ff.
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